
Die Herrnhuter Brüdergemeıne in der Oberlausıtz

VO

Be1 der Herrnhuter Brüdergemeıne handelt 6cSs sıch eiıne Freikıirche
innerhalb der evangelıschen Landeskırche, die 1m Jahrhundert ent-
standen ist S1e geht zurück auf den Girafen 1KOlaus Ludwıg VO  —_ FAn
endorf (1700-1760), dessen 300 Geburtstag In diesem Jahr gefe1lert
wurde. Aus diesem nla soll 1eT. eın Überblick über dıe Brüderge-
meınden In der Oberlausıtz gegeben werden. Zinzendorf ahm auf se1-
NI Besıtz In Berthelsdorf 1m Jahre 22 mährısche Flüchtlinge auf, dıie
der vorreformatorischen Kırche der Uniıtas Fratrum oder der ONM1-
schen Brüder zugehörten. Aus der Verbindung der Uniıtas Fratrum mıt
der ewegung des Piıetismus erg1ıbt sıch dıe besondere E1igenart der
ı1edlung In Herrnhut Ich möchte er zunächst dıe beiıden Wurzeln
der Brüdergemeıine skıi7zz1eren und ann auf dıie verschıiedenen (Gjeme1ınn-
den In der Oberlausıtz eingehen, da S1e Je iıhre eigene Geschichte en
e1 äßt sıch zwıschen der schlesischen und sächsıischen Oberlausıtz
nıcht rennen

ENTSTEHUNG UN DE BRUDERGEMEI

raf Zinzendorf entstammt einem Öösterreichen Adelsgeschlecht, das In
der achau ansässıg W ar und dessen Burgen heute och eıne Besıchti-
Sung lohnen urg TEIEEC Wasserburg, Karlsbach, Karlstetten, Dürn-
ste1n, Pottendorf ü.a) Eın welg der Famıilıie schloß sıch dem CVaANSC-
ischen Glauben und wanderte 1mM Jahrhunder dUus, zunächst ach
Nürnberg. Der Vater uUNSeTES 1KOLlaus Ludwıg VON Zinzendorf W alr

Miınister Hof August des Starken In Dresden und In zweıter Ehe mıt

Anläßlıch des Jubiläums organısıerte der Vereın für Brüdergeschichte ıne Fahrt
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eıner Gjräfin VON erSsSdor verheıratet. Er gehörte jenem Kreı1s VOomn

nhängern Phılıpp Jakob Speners, dıe dem weltliıchen en des Dres-
dener OTIes krıtisch gegenüberstand und sıch der mıt Spener autfkom-
menden innerkırchlichen Erneuerungsbewegung des Piıetismus verbun-
den wußten. Dementsprechend rhlelt 1KOlaus Ludwıg VON Zinzendorf
selne Ausbildung auf dem Pädagogıiıum August Hermann Franckes In

(1710-1716) und e1ıferte dem hallıschen Pıetismus bıs etwa 1730
nach, indem sıch mıt dessen Frömmigkeıt und Inıtiatıven weıtgehend
ein12 wulßlhte Hıer wurzelt se1n pädagogısches Interesse Anstalten und
insbesondere se1ın Miss1ıonseifer. e1ıde, Spener und Francke, wußten
sıch als nhänger iıhrer lutherischen Kırche, und 6S ist für /Zinzen-
dorf selbstverständlıch, daß sıch se1ın relız1öses Engagment innerhalb
se1ner sächsıschen lutherischen Kırche vollzog und be1 er 101
eıner Amtskırche der Verlebendigung dieser Kırche dıenen wollte

Die /inzendorfforschung se1t 1945 betont, daß die römmıigkeıt Zin-
zendorfs se1lt sei1ıner Bıldungsreise 1719 und insbesondere Urc dıe
Kontakte dem irommen Hof In Ebersdorf. seıne Tau Erd-
muth(e) Orothnea VON euß findet, eınen prägenden Anstoß CIND-
ng Uurc dıe phıladelphıische Bewegungz, deren Wurzeln be1l
me lıegen und ber Johann Wılhelm Petersen (1649-1726), och-
Iannn VON Hochenau (1670-1721) und dıie CGichtehaner In Dresden, aber
auch ber (jottfried Arnold (1666-1714) Zinzendorf vermuittelt WUI-

den Diese ewegung verfolgt eın überkonfessionelles Chrıistentum, das
sıch In der Geme1ninschaft der frommen Kreıise er Konfessionen VeTI-
wiıirklıcht Das phıladelphıische ea bestimmte Zinzendorfs Öökumen1-
sches ırken fortan und kennzeıchnet seıinen Kırchenbeegriff. Die brü-
derische Dıiasporaarbeıit innerhalb der Landeskırchen ergl sıch AdUus

diesem phıladelphischen Ansatz.
Das Besondere der zıiınzendorfischen Frömmıigkeıt sehe ich NUunN In

der Verbindung des phıladelphischen Kırchenıideals mıt eıner lutherisch-
allısc geprägten Passıonsfrömmigkeıt, dıe iıhn VON se1ıner Jugend
begleıtet. Diese Christushebe findet INan bereıts be1 der Großmutter

dazu Hans SCHNEIDER, Nıkolaus Ludwiıg Von Zinzendorft. In Gestalten der Kır-
chengeschichte 7’ hg Martın (JRESCHAT. Stuttgart 1982, RA AA Thılo DANIEL,
DiIie Bedeutung des bıographıischen Umifeldes für Zinzendorfs Dresdener Unionspläne.
In Union Konversion Toleranz. Diımensionen der Annäherung zwıschen den christ-
lıchen Konfessionen 1m und Jahrhundert, hg Heınz UCHARDT und Gerhard
MAY Maınz 2000, 26728 IT SOWI1eEe Thılo DANIELS Diıssertation ber Zinzendorfs
Unionsschriften be1 der eo Fakultät der Unı1iversıtät arburg.
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Henriette Katharına VON Gersdorf, aber auch 1im hallıschen Pıetismus.
dem S1e nahesteht. S1e speıist sıch VOILI em AUSs dem Kırchenlıie: und
der Erbauungslıteratur der lutherischen Orthodoxıie e1INes Johann rndt
und Valerius Herberger SOWIeE anderer Frommer. Das INa ZUT arakte-
rsıerung der Frömmuigkeıt des Jungen Reichsgrafen genügen

DIie zwelıte urzel Herrnhuts muß INan in den Exulanten der mäh-
risch-böhmischen Kırche, der alten Uniıtas Fratrum sehen”. twa A
lernte Zinzendorf Chrıstian avı einen AUus ähren stammenden
Chrıisten kennen, der ILLand für welıtere Auswanderungswillige suchte.
Diese ähren IC dıie Predigt VON Pfarrer Johann dam Ste1i1n-
meftz in Teschen einem lebendigen evangelıschen Glauben gekom-
INCI, konnten diesen aber in dem katholischen absburg nıcht eken-
11C  S Zinzendorf bot ıhnen auf seinem Land sıedeln., und ent-
stand dıe Ansıedlung Herrnhut innerhalb der (Gemeinde Berthelsdorft.
Diese deutschsprach1ıgen mährıschen Brüder verstanden sıch als ach-
kommen der hussıtıschen ewegung, und Z W al jenes frıedlichen 7 we1l1-
SCS, der sıch 1im Gegensatz den Taborıten als Uniıtas Fratrum be-
zeichnete und in der Stille evangelısch Geme1inden bıldete
Angesiıchts der habsburgischen Relıgionspolitik manche VON iıh-
NeCN außerlıch katholisch geworden, versammelten sıch aber welıter 1m
Geheimen. Sıe besaßen durchaus eıgene Tradıtionen und eıne krıtische
Eıinstellung den Pfarrern der lutherischen Landeskırchen Es kam
er bald Spannungen in der Jungen jedlung mıt Neuhinzugezoge-
DNEeN und dem rtspfarrer Johann Andreas Zinzendorf sah sıch
er BBT veranlaßt, se1in Amt in Dresden aufzugeben und sıch als
Gutsherr Sanz seine jedlung aqauf dem Hutberg kümmern. Man
wırd mussen, dalß eıne seelsorgerliche egabung esa uch

ıhn dıe Fragen der elıgıon und Lebensgestaltung erheblich mehr
als dıie Juristischen Prozesse und Verwaltungsangelegenheıiten.
Zinzendorf kannte dıe Tradıtiıon der Exulanten zunächst Kkaum, lernte

S1e aber Br uUurc den ohl bedeutendsten Theologen dieser (Gjeme1n-
schaft, Johann Amos Comen1us, und dessen Werk »Hıstoriola Fratrum
Bohemorum« und »Ratıo Dıiscıplinae«, VON Franz Buddeus 1702 her-
ausgegeben, kennen. Er machte selbst Auszüge für selne Kolonıisten in
der zunächst 11UT handsc  ıftlıch vorlıegenden Schrift » DIie neuste Hısto-

Zum Folgenden Joseph Theodor ÜLLER, Zinzendorf als Erneuerer der en
Brüderkirche. Leıipzig 1900, Reprint Hıldesheim 19/5
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re der Brüder dus Mähren« 12 hne rage hat der FEinfluß der
mährıschen Brüder dıe Frömmıigkeıt eITrNNuts bestimmt, auch WECNN

das nıcht immer leicht auszumachen ist och einzelnen Stellen
sollte diıeser FEinfluß eutlic ogreifbar werden: In der Betonung der (Ge-
meı1inzucht und Dıiszıplın, in der Eınführung des mährıschen Bıschof-

1735 Ure den Sen10r Danıel rnst Jablonskı SOWIE ıIn der ber-
nahme der Amter DbZWw. Weıhegrade olut, Dıakon, Presbyter 1m Jahre
1 /43: terner In dem Verlangen nach eiıner geschlossenen Ansıedlung
und selbständiıgen Kolonie, eiwa In Amerıka, den chrıstliıchen Jau-
ben ungehindert en können. SO bıldete dıe »mährısche Kırche«
das Dach, dem dıe Brüdergemeıine se1t 149 In Preußen und se1ıt
1749 als bıschöfliche Kırche in Großbritannien ex1istieren konnte.

In Sachsen bestand dıe Brüdergemeıne innerhalb der lutherischen
Kırche weıter, In Amerıka und England entwiıckelte Ss1e sıch als eigene
Denominatıion. Sıe egte keinen Wert auf eın eigenes Kırchentum, ohl
aber auf eiıne selbständıge UOrganısatıiıonsform, dıe für S1e wesentlı-
chen ufgaben der Mıssıon, Erzıiehung und innerkirchlichen Gemeılnn-
schaftspflege durchführen können. Insofern nımmt S1e un den
Freikırchen eıne Sonderform eın Ich möchte vier erKmale NECNNECN,
dıe für die Brüdergemeıne charakterıistisch SINd:

Die jedlung Herrnhut vereinıgte VON Anfang mährısche Brüder,
reformierte, lutherische und kırchenkritische Zuwanderer und VCI-

stand sıch als eıne überkonfess1i0onelle Gemeinschaft, allerdings
einem lutherischen arrer und innerhalb der lutherischen Parochie
Be  elsdorft. /Zinzendorf betonte, daß Lutheraner se1 und brachte
die Sıedler dazu, dıe Augsburger Konfession als iıhr Bekenntnis
zunehmen, aber INan verstand dieses Bekenntnis in einem unıversa-
len, umgre1iıfenden ınn Be1 eiıner Abendm  siIe1eTr August
1727 In Be  elsdorf wurde den l1ediern dıe Erfahrung ıhrer geistlı-
chen Eıinheit bewußt Dieses Datum ist er der eigentlıche Begınn
dessen, Wäds Ial Brüdergemeıine S1ıe nannten sıch Bruder und
Schwester und wußten sıch als eıne lebendige Gemeinschaft, deren
rundlage der Glaube Chrıstus und se1n Wort

Eın Teıilabdruck findet sıch jetzt in Dietrich Nıkolaus Ludwig VO  — Zinzen-
dorftf. Er der Meıster, WIT die Brüder. Eıne Auswahl seiner Reden, Briefe und Lieder.
Gileßen 2000, 115-133

ılhelm Ludwıg KÖLBING, Die Geschichte der Verfassung der Evangelıschen Brü-
der-Unıität ın Deutschlan: mıt besonderer Berücksichtigung der kırchenrechtlichen
erhältnısse Le1ipzig 1906
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/Zinzendorf gab dieser Gememnnschaft qals iıhr Ortsherr Statuten, iıhr
bürgerliches en regeln, zugle1ic aber auch, in einem zweıten
Feil: Verpflichtungen einem geistlıchen eben, dıe jeder freiwillıg
unterschreıben konnte. DıIie Gemeıninschaft In Herrnhut W dl darum
sowohl eıne Kommune 1m bürgerliıchen Innn als auch eine CNrıSLÜichAe
(jeme1ınnde. der anders gesagt Die CNrıstlıche (Gemeıiunde bıldete
gleich dıe bürgerliche Kommune Herrnhut Man SOIC eine
Verfassungsstruktur theokratısch, we1ı1l 1er das Geiistliche zugle1ic
dıe auberen und soz1alen Lebensformen bestimmt. Diese Vertfas-
sungsstruktur W dL für alle Brüdersiedlungen 1m 18 Jahrhundert, den
5Süs Ortsgemeinden prägend. Hıer W dl CS für Hınzuziehende Pilicht:
sıch den Statuten Hre Unterschriuft anzuschlıeßen. TE111C mußbte
111a dieses Prinzıp 1mM Jahrhundert aufgeben, aber b1ıs heute <1bt
CS kleinere Gemeımninden, in denen dıe Brüdergemeıinde och den

bıs einem gewIlissen rad auch in Herrnhut ©
Diese einheıtlıche TUKTIur elıner Ortsgemeıinde hat sıch auch In elıner
bestimmten soz1alen Gliederung, modern gesprochen, 1m (Gemeı1inde-
aufbau, ausgedrückt. ach verschıliedenen Versuchen einer Ghede-
rTung In unterschiedliche Klassen SetzZife sıch das 505 Chorsystem
durch‘ Als hor bezeichnete INan eiıne ach er und Geschlecht
dıfferenzierte Gruppe. Es gab a1sSO das AGE der Jungen Mädchen
der das Chor der Wıtwen, das hor der ledigen Brüder (Jungen
Männer) und das Chor der Verheıirateten USW Das Besondere die-
SCT Gliederung W ar dıe Katsache: daß jedes emeınndeglıie Urc
se1ın T: immer schon 1€'! eines Chores WAarl, alsSO den i1chten
und ufgaben eıner bestimmten, VON einem Seelsorger betreuten
Gruppe nachzukommen hatte Es konnte sıch also keıner diesem
deelsorgesystem entzıehen, oder DOSItLV ausgedrückt, keıner War

völlıg alleın und auftf sıch gestellt, sondern Teıl eıner Gemeininschaft.
Das es ware einem Außenstehenden vermutlıch aum aufgefallen,
WCeNn sıch nıcht die ore sehr bald azu entschlossen hätten, mi1t-
einander In einem Haus en Für eiıne Herrnhuter Gemeıinde Sınd
darum dıe Chorhäuser besonders ypısch, und ZWAaTr das OrNaus der

Dietrich /Zinzendorf und dıe Herrnhuter Brüdergemeıine Göttin-
SCH 2000, L E L16

tto Uttendörfer, AHZ  erTNAuU eıl Wiırtschaftsgeschichte und Relig10nssozi0lo-
g1e Herrnhuts während seiner ersten ZWanzlg Jahre (1722-17/742). Herrnhut 1925 Peter
MERLING, Nıkolaus Ludwig Trat VONN /Zinzendorf und dıie errnhuter Brüderge-
meı1ne. Geschichte, Spirıtualität und Theologıe. Holzgerlingen 1999, 30)=39
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edigen rüder, der edigen Schwestern, der Wıtwer und der Wıtwen.
Diese 1er Chorhäuser fand Ial irüher als stattlıche (GGebäude in Je-
der Gemeıinde., me1st In unmıttelbarer ähe des zentralen Platzes
Und alle Besucher eıner Brüdergemeıinde berichten darüber, we1ıl Ss1e
ihnen WIEe e1n evangelısches Kloster erschienen. Heute hat sıch fre1-
ıch INn Herrnhut 11UT och das OrhNaus der Wıtwen erhalten, das
eıne Altenwohnheim hauptsächlıch für alleinstehende Frauen
bıldet
Wer die Brüdergemeıinden heute besucht, wırd ferner entdecken, daß
S1E sıch In der Anlage der Häuser einander äahneln Sıe sınd nämlıch
weıtgehend nach einem einheıtlıchen Bebauungsplan und In einem
einheıitlıchen Baustil errichtet worden, da S1€e In der ese zentral g_
nehmigt wurden. In der Entstehungszeıt der Brüdergemeıine gab CSr

eigentlich 11UT eınen wichtigen Archıtekten oder Baumeıster, nämlıch
1egmun August VON ersdor (1702-1777), der als Kadett In Dres-
den auch in 1V11- und Mılıtärarchitektur ausgebıildet worden WAar und
üAT ıtglıe der Brüdergemeine wurde.

Nun der uUDlıchen Ortsanlage. Im Zentrum steht einem atz
der SO% Saal, alsSO der kırchliche Versammlungssaal. In der Anfangs-
zeıt W ar einem oOhnNhNaus, dem »Geme1imhaus« eingeglıedert, seıt
756 annn eın selbständıges Gebäude Man wollte bewußt keıne Kır-
che bauen, nıcht dıe Landeskıiırche provozleren, sondern be-
schränkte sıch auf eiınen schlichten, In einfachem Weıß gehaltenen
Versammlungsraum, nıcht als ängs-, sondern als Querraum mıt
einem Pult In der Miıtte Eınen ar g1bt 6S nıcht ach den Untersu-
chungen VOon Wolf Marx STtammıt der Betsaal VO Saal eines Hauses
ah und übernıimmt emente des profanen Festsaals®. Dieser Saal hat
keinen Kırchturm, sondern 11UT eınen Dachreıter, gleicht also auch
VO außen nıcht eıner Kırche FKıne Ausnahme bıldet heute Niıesky,
da 6S sıch 1er einen Neubau dus dem Jahrhundert handelt
Um diesen zentralen rechteckigen atz wurden dıe genannten hor-
häuser, eın Gasthof. eiıne potheke und eın Gemennladen gruppie
Da dıe Brüder beweglıch se1ın mußten, lebten S1C VO andwer.
und s gab auch einzelne prıvate Handwerksbetriebe 1e] typıscher

Wolf MARX, Dıe Saalkırche der deutschen Brüdergemeıne 1m Jahrhundert.
Leıipzıg 1931, 16-21 Hans Merıan, Eiınführung In dıe Baugeschichte der Evangeli-
schen Brüdergemeınen ausgehend VO odell der emeıne Herrnhaag. In Unitas
Fratrum Herrnhuter Studien. hg Marı Van Bulnjtenen Utrecht I9473. 465-487)2
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für dıe (Geme1ine W ar aber dıe JTatsache, dalß das Orhaus der ledigen
Brüder in seinen Mauern alle wıichtigen Handwerksbetriebe er-
1e und gemeınsam alur verantwortlich Landwirtschaft <gab
6S kaum, da Landwiırte bodenständıg Ssınd und nıcht 1n der 1SsS10N
der 1m evangelıstischen DIienst In Deutschlan eingesetzt werden
konnten. Erst HIC einzelne Adlıge gelangten Rıttergüter mıt Land
in dıe (Gjeme1ınne. Typiısch für dıe Herrnhuter Gemeı1inden ist der
Gottesacker außerhalb des Ortes in schliıchter Anordnung der Gräber

ebener Erde

DIE GEMEINDEN DE ER  SI

HE

Herrnhut, der Landstraße zwıschen au und /Zıttau gelegen, War

nıcht 1Ur der Ursprungsort, sondern se1lt dem Jahrhundert bıs heute
SI1tz der zentralen Verwaltung. Tre11CcC sah zunächst Sal nıchts danach
AUus Denn 1736 rhielt Zinzendorf dıe Nachrıcht, daß AUus dem Land
Sachsen verbannt se1 Als Ursache aliur wurde VOT em angegeben,
da mährısch-böhmische Untertanen Aaus kaıserlichen Landen gelockt
und auf sächsıschem Gebiet angesiedelt habe Er hatte rechtzeıtıg seinen
Besıtz seiıner Tau übertragen, aber für dıe Entwıicklung des Ortes be-
deutete diıese albnahme eiınen schweren Schlag, auch WENN dıe FKın-
wohner weıterhın ort en und arbeıten konnten und kırchlich gesehen
dıe 1edlung weıterhın Z.UTE lutherischen Gemeınunde Berthelsdorf gehörte
bıs 1758 Y Die Entwicklung Herrnhuts als Kommune wurde wesentlıiıch
Urc eınen Kaufmann bestimmt, der TEEF den Gemeıninladen übernahm.
Abraham Dürnıinger verstand CS dUus diesem verschuldeten en in
wen1ıgen Jahren eın Kaufhaus entwıckeln, das Handelsbeziehungen In
alle Welt unterhielt ‘® Er baute eıne (Jarn- und Leinwandhandlung auf

ber dıe Entwıicklung eITrTNNuts ITheodor BECHLER, Ortsgeschichte VOn Herrnhut
mıiıt besonderer Berücksichtigung der alteren eıt Herrnhut 1922 ferner Ulrıke
FISCHER DIie Entwicklung des Ties Herrnhut bıs 1760, In dem ZU ubılaum erschıe-

Katalog: Traf hne TtTeNzenNn. Leben und Werk VON Nıkolaus Ludwig Taf VO!  —;
Zinzendorf. Herrnhut 2000, 27226

/7u Dürninger un: dem errnhuter Wırtschaftsgeist (GGuntram PHILIPP, Wırtschafts-
ethık und Wırtschaftsprax1s in der Geschichte der Herrnhuter Brüdergemeine. 1n Uniıtas
Fratrum (wıe Anm 401-463, bes 416-418 W AGNER, Abraham Dürninger
Co Eın uch VON Herrnhutischem Kaufmanns- und nternehmertum.

zeichnet und erschlossen.
Herrnhut 1940 Das och weıtgehend erhaltene Archıv der Fırma wiırd ZUT eıt VOI-
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und knüpfte Verbindungen nach Spanıen, das früher bereıist hatte
Daneben egte eıne Kattunfabrık und Kattundruckere1 Dürninger
WAar der der feste Preise einführte und sıch das elisten konnte., we1l
dıe Qualität der Waren dem Preıs entsprach. DIie Fırma exıstiert noch
heute In Herrnhut, andeite später muıt (Dürninger-Zigarren und
konnte sıch SOSar in der DDR-Zeıt elne Verstaatlıchung wehren.
Sı1e sorgte 1m 18 Jahrhunder: für Arbeıt In und Herrnhut, führte ZUur

Vergrößerung des Ortes und belebte den Leinwandhandel der
Oberlausıtz e1 führte Dürninger immer eınen Teıl des (Gewımnns
dıe (GGemeı1une ah und bekannte sıch ıhren Zielen Dürninger ist Te1LC
11UT eın e1ıspie VON vielen für die Art der Finanzıerung einer Freıikırche
und für iıhre Eiınbeziehung VON Handel, andwer und Fabrıken In dıe
Struktur der (Geme1ı1nnde.

Wer Herrnhut heute besucht, wırd neben einıgen scheußlıchen Bau-
ten des soz1alıstıschen Einheıitsstils und Häuserlücken, die der Tran:
Herrnhuts 1945 Üre dıe Russen ach Kriegsende zurückgelassen hat,
auffallend oroße Barockbauten finden, dıe zunächst nıcht In das geschil-
derte Schema eıner Ortsgemeinde PaASSCH. Dem Saal gegenüber findet
INan das SS »Herrschaftshaus«, das der Stelle eines schlıchten
ohnhauses des Girafen Zinzendorf nach seinem Tod qals eın WITKI1IC
herrschaftlıches Haus 1m barocken St1l mıt einem großen (jJarten und
1U als ıt7 der Verwaltung aufgebaut wurde. Die DDR-Regierung hatte

diesem Haus keıinerle1 Interesse, als S nach dem Tan Herrnhuts
völlıg zerfallen drohte Die einz1ge Möglıchkeıt, 6S erhalten, be-
stand darın, 6$ einem WEeC zuzuführen, der der egıerung erträglıch
erschıen. SO entdeckte dıe Brüderunität dıie Behıindertenarbeit als eın
Feld, das iıhr keıner streıtig machte. DiIie Dıiakonıie wurde das heute
wichtigste Arbeıtsgebiet der Herrnhuter In der Oberlausıtz und neben
der Fırma Dürninger zugle1c iıhr größter Arbeıtsgeber.

Der heutige 1t7 der Verwaltung der »Evangelısch-Festländischen
Brüderunität«, eınmal den OTINzZIiellen Namen NECHNNECN, ist 1mM
» Vogtshof« untergebracht, dem ohl repräsentatıvsten Gebäude des C)i-
tes, eın schloßähnliches Anwesen mıt Z7WEe]1 Seıtenflügeln 1im barocken
Stil, das auf eın ohnhaus des schlesischen Girafen Von altzahn VON
1730 zurückgeht. Hıer werden heute auch dıe Losungen für jedes Jahr
SCZOSCNH, dıe einem weltweıten, In prachen übersetzten An-
dachtsbuch geworden S1INd. Hınter dem Haus ste1gt e1in JTerassengarten
den Berg hınauf mıt einer Freundschaftssäul des späteren Besitzers
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Heıinrich XXVIII VON Reuß, dıe in barock-romantıiıscher Manıer einen
Freundschaftsschlu erinnern möchte. Nur eINs hıier, das barocke
Teehäuschen, das sıch och heute in mehreren Herrnhuter (järten eiImnde|
und im unZUT bürgerliıchen Kultur und Geselligkeıit gehörte.

Man ann dem geschılderten barocken anz dieses Ortchens
och immer eın wen1g die Art des brüderiıschen Pıetismus ablesen, dıie
1mM Nterschlile dem nüchternen Baustıil Halles eEeIW Gelöstes und
Heıteres besiıitzt. Die Freude als USGTrTuC christlichen Erlöstseins und
christlicher Gelassenheit präagte dıe römmıigkeıt Zinzendorfs der WAar

CS se1in gräflicher Lebensstil, der ıihm 1m ute Jag und auf den nıe
völlıg verzichtet hat? Zinzendorf hatte auch eın Verhältnıis ZAUE

Kunst Er hebte den Gesang und dıie ıchtung, und dıie lıturgıschen Fe1-
CcIN wurden HITE Kantaten verschönert. Er hebte auch das Bıld und
setizte CS Andachtszwecken eiın Wer sıch davon überzeugen Wiall,
braucht 1Ur dıe Gemäldesammlung des Herrnhuter Archıvs ANZU-

schauen, 1n der neben Andachtsbıildern zahlreiche Porträts der Mıtar-
beıter und er wichtigen Szenen dUus dem en Zinzendorfs erhalten
SInd.

NIESKY

Waren dıe (jründer Herrnhuts deutschsprachige ähren. WaIicnh

tschechıisch-sprechende Böhmen dıe treibende Kraft ZULr Errichtung der
ı1edlung Niesky. Die Auswanderung VON Böhmen ach Sachsen und
Preußen War längst VOT der ründung Herrnhuts ın vollem Gang und
Herrnhut 1U eın Moment In dieser eSCHICATE So hatten sıch In TOß-
hennersdorf auf dem Besıtz der Großmutter schon wenıge Jahre ach der
Entstehung Herrnhuts böhmische Exulanten angesiedelt. Nıesky sollte
eine Kolonıie der herrnhutisch gesinnten Böhmen werden. In der ersten
zusammenfTfassenden Geschichte der Brüdergemeıine VOIN FEA el 6S
Ums Jahr 74) entstund eine eue Regung den Böhmen IN Dres-
den, Zittau, Ge  ardsdorf und andern Orten. Sıe kamen fleinig ach
Herrnhuft zZUum Besuch und unterredeten sıch muit den Brüdern * Für
Herrnhut dieses Interesse eıne e1ıkle ache, da Zinzendorf

11 Eduard DiIie tschechısche und slowakısche Emuigration In Deutschlan: 1m
und Jahrhundert Beıträge ZUT Geschichte der hussıtiıschen Tradıtion. Berlın 1955
Edıta TERIK, Böhmische und mährısche Emıigranten des Jahrhunderts und dıie
Kırchen. besonders In Sachsen und Preußen. In Freikırchenforschung (1997) 76-93

AaVIl! vA Ite und Neue Brüder-Hıstorie. arby BA 189
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se1lnes Engagements für dıe ähren dUus Sachsen ausgewlesen und möglı-
cherwelse welıltere Maßnahmen etiwa dıe (Gjräfin befürchten W..
F  > Eıne Aufnahme der Böhmen in Herrnhut verbot sıch also.

Da CS Traf 1egmun August VON ersdorf, der als aufgeklärter
(Giutsherr VOoNn TIrebus sıch bereıt rklärte, den Emigranten Gelände für
dıe Irıchtung eiINes Ortes bereıitzustellen. e1 das XperI1-
ment Herrnhut sıcher en posıtıves e1ıspiel, das die wiıirtschaftlıche
Nützlichkeıit eıner olchen Gründung demonstrierte. DiIie Leıtung der
Brüdergemeıne stimmte den Plänen und kam CS A ZUTr (rün-
dung des Ortes Nıesky (=Niedrig)””. Eıner der führenden Böhmen. JO-
ann Raschke in Liıchtenau bıs 49 In Niesky), stand bereıts
länger 1ın Verbindung mıt Herrnhut und hatte sıch dort 1 /41 als Leıine-
weber niedergelassen“. Es insgesamt etwa 100 Böhmen, die dıie
ersten Eınwohner Nıeskys 1l1deten Innerhalb der nächsten TE INg
dıe Zahl der Böhmen TE1111C zurück, ein1ıge wanderten In dıe (Gemeıninde
Berlın dUuSs, während die Zahl der deutschen uwanderer anstieg .

1751 setizte eıne NEUEC Entwicklung des Ortes e1in, dıie hıs AA} Ende
des Zweıten Weltkriegs für Nıesky und dıe Brüdergemeıne überhaupt
VON weıtreichender Bedeutung werden sollte Am September 1751
trafen nämlıch Fa Schüler und Erzieher AdUus der Wetterau e1n, dıe den
Anfang der Knabenanstalt, also eıner Internatsschule 11deten und damıt
den Ort das oppelte Eınwohnern vergrößerten. Aus diıesen An-
fängen erwuchs eın zıehungswerk, dem bald für das Ge1istesleben
Deutschlands sehr berühmte Schüler gehören sollten, nachdem 1m Jahre
1760 auch das Pädagogıum für dıie älteren Schüler, also gew1issermaßen
das (GGymnasıum, nach Nıesky verlegt wurde. Es dauerte TE111C einıge
Jahrzehnte, bıs sıch dıe Schulen eines olchen Ansehens erfreuten, da
S1e Schüler AUus Sanz Deutschlan: und darüber hınaus VOT em AUus

England ANZOSCNH.
Beıspielhaft für Schlesien Nl Friedrich Danıel Ernst Schleiermacher

(1768-1834) genNannt. eın Vater, rediger In der (GGeme1unde Anhalt In
Oberschlesıien, sandte selınen Sohn 1783 ach Nıesky ZUT Ausbildung 1INns

13 Peter SEBALD, Geschichte VO  S Nıesky DiIie Verwaltung Hrec dıie
Brüdergemeıine Nıesky F/42. 02272 Die Dokumente der Brüdergemeıne
ZUT Entstehung VON Nıesky, zusammengestellt VON 'eier SEBALD, hg rüdergeme1n-
de Nıesky. Nıesky 1992 Festschrift Tl} Jahre Brüdergemeıne Nıesky. Herrnhut 1992

etier SEBALD, Johann Raschke, der erste brüderische Nıeskyer. In Oberlausıtzer
He1ımat. Volksreligiosität gestern und eute (1997/98), 51-63 (mıt Raschkes
Lebenslauf{).
IS Edıta STERIK, Beh 71vota Ceskych em1grantü Berline stoleti, Prag 1999
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Pädagogıiıum und Theologische Seminar der Brüdergemeıne. chlei:erma-
cher verheß dıe Brüdergemeıine E In das theologısche Stu-
1um fortzusetzen HBr wiıirkte späater in Berlın qals angesehener rediger und
Professor der Theologıe der NCUu gegründeten Unihversıität und der
ohl eintlußreichste eologe der evangelıschen Kırche 1im ahrhun-
dert DIie »Reden über die elıgıon dıe Gebildeten ihren Veräch-
<< (1799) zeigen seiıne stark romantısch geprägte römmıiıgkeıt, dıe el-
9102 als »Geschmack für das Unendliche« und qals »Anschauung des Un1-
CISUMS« versteht, aber in iıhrer UÜberkonfessionalität und Gefühlsbe-
stimmtheıt auch eın ypısch herrnhutisches Frömmigkeitsmerkmal‘® bıldet

Läßt sıch dıe Eıgenart brüderıiıscher Erzıehung schärfer erfassen? Es
ist für dıe Herrnhuter wichtig, daß Knabenschule und Pädagogium mıt
einem Internat verbunden SINd. el gingen die Erzieher Von einer
ganztägigen und nıcht eIwW| Von der schulischen Erziehung AUS IC
die Schulklasse, sondern cdıie Stubengemeinschaft, die VON einem TUde-
riıschen Lehrer geleıtet und VON einem uiseher begleıtet wurde, bıldete
dıe eigentliıch prägende Lebenswirklıichkeıit Dazu kam ferner dıe eDen-
dıge Ortsgemeı1inde, deren Versammlungen und (GGottesdiensten dıe
Schüler teilnahmen. DiIie Schulen WäalIel integriert In das (Gemeınndele-
ben Lehrer und uiseher wurden Stellvertretern der Eltern und lebh-
ten AUus der Frömmuigkeıt der Brüdergemeıine.

Dennoch ware CS falsch, dıe Schule Nıeskys als eıne Kloster-
schule verstehen, dıe 1UT eine engspurige rel1g1Ööse Zielsetzung VCI-

tolgte. oachım Knothe unterscheıidet in Nıesky neben der geistliıchen
noch mıindestens TrTe1 weiıtere Tradıtionen, e sıch mıteinander verban-
den dıie humanıstisch-wıssenschaitlıche. die ıdealıstısch-patriotische,
die jugendlich-turnerische *. Schleiermacher ware ohl aum einem
bedeutenden Übersetzer der er Platos geworden, WEn nıcht eıne
gründlıche Kenntnıis der antıken prachen un des Idealısmus seıner
Zeıt erhalten hätte Es ist 1er nıcht möglıch, die welıltere Geschichte des
Pädagogiums verfolgen. Das Gebäude wurde 945 zerstört, eiıne
Neubegründung W ar nach Kriegsende CATr1S  1ENE Schulen In der

FErwın A T1SIUS 1mM Leben Schleiermachers Vom errnhuter ZU SpInozI1-
sten Göttingen 9772 Gunther WENZ, Gänzlıches Inneseın. Schleiermachers Relıg1-
Onsverständnıs 1mM NSCHIL dıe en VOINl 1799 In DERS.,, Ergriffensein VOIl ott
/inzendorf, Schleiermacher und Tholuck. München 2000,

SEBALD, Geschichte VON Nıesky (wıe Anm ID S85 ans-Walter ERBE., Erzie-
hung und Schulen der Brüdergemeıne. In Unıiıtas Fratrum (wıe Anm 8) 315-349

oachım Nıeskyer Tradıtiıonen 1m Ansturm einer eıt In nFr
(1993) 65-99, 1er
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DDR verboten nıcht mehr möglıch. rst ach der en! 1990 VeTI-

suchte das staatlıche Gymnasıum in den Räumen der alten Schule WIe-
der dıe Iradıtiıonen des Pädagogiums anzuknüpfen ”.

ıne andere Eıinriıchtung des alten Niesky konnte sıch während der
Zeıt der DDR behaupten und SOSar erweiıtern: das Diakoniewerk Em-
INaus Als in der evangelıschen Kırche Johann Hınrıch Wiıchern
1848 In der »Inneren Mi1ss10n« eın SaNZCS eizwer VON soz1l1alen Eın-
riıchtungen ZUT inderung der soz1lalen Not und der Folgen der Indu-
strialısıerung egründe wurde, fanden solche Anregungen auch In der
Brüdergemeine Nachahmung. Der Dozent des Theologischen Semiminars,
Hermann 1 errichtete in Gnadenfeld/Oberschlesıen, ein Diakonis-
senwerk, das ach se1ıner Verlegung nach Nıesky 1883 au Die
Dıakonıissen wurden. in der Krankenpflege und auch außerhalb
eingesetzt. In Nıesky entstand eın Krankenhaus, das als Ausbıldungs-
statte für dıe Schwestern gedacht War und ZU Ende des ahrhun-
derts Schwestern mıt 38 Außenstationen zählte Heute unterhält dıe
Brüdergemeıine In Nıesky eın modernes ankenhaus und weıtere Dıa-
konısche Eınriıchtungen aqußerhalb Nieskys“”.
KLEINWELKA ENDISCH NIESKA) B E BA AT AL EN

Was dıe Böhmen für Niesky bedeuteten, die Sorben für eın-
WE Unter den Sorben in der Gegend VON Bautzen entstand, ausgelöst
UuUrc hallısche rediger, In der ersten Hälfte des 18 Jahrhunderts eıne
Erweckung IO Johann TE Kühn., Johann Pech (1707-1741),
Martın Pech(1SA Lehrer iın Klıx), Johann Lehmann OÖ-

und Johann Gottfried Schulze 17251756 Diese suchten dıe
Verbindung Herrnhut, und Friedrich aspar VO Gersdorf““ 1e€
deswegen schon EF eıne Unterredung mıt Zinzendorf. raft VON Gers-
dorf, se1t 1731 Oberamtshauptmann Bautzen, nahm sıch der Sorben
in besonderer Weılse und gründete F37 auf seinem Gut in 11x

etier SEBALD, Vom »Pädagogium« ZU »Gymnasıum Niesky «. Die ersten 150
Te In Das Gymnasıum Nıesky. Geschichte und Geschichten. Nıesky 1998, S  ON

OS TE Dıakonissenanstalt »EmMmaus«. Nıesky 1991 Iheodor SCHMIDT, hro-
nık der Diakonıissenanstalt Emmaus Nıesky 1960
x rnst LTZSCH, Der Pietismus und dıe Sorben der Oberlausıtz 1m Jahrhundert.
Der FEınfluß Speners, Franckes, besonders ber errnhnuts MSs., Unitätsarchıv Herrnhut
(ca Werner BURCKHARDT, Dıe Wenden-Erweckung In der Oberlausıtz bıs 175
Herrnhut 1922, Ms., Herrnhut

Walter VON BOETTICHER, Geschichte des Oberlausıitzischen Adels und se1iner uter
S Görlıtz 1912, 439
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rediger ühn eın Semiminar ZUT Ausbildung VON Lehrern und Katecheten
und ZUTL ınübung der sorbischem Sprache für Studenten. Dieses em1-
Nal wurde 1743 auf das Schloß VON YyS verlegt, rhielt ann eın e1ge-
11CcS Gebäude und wurde 1753 ach dem Tode VON Gersdorfs IC dıie
Herrnhuter weıtergeführt. Fürst Hermann Pückler-Muskau (1785-187/1)
W ar eın Sorgenkınd dieser Anstalt

uch einem anderen leistete raf VON ersdor Hılfestellung
für dıe Sorben Auf seinem (jut in Teıichnitz 1e 3 einen NdaCcNTS- und
Versammlungsraum einrıichten. 1746 ahm Verbindung mıt Herrnhut
auf. VON Oort e1ne regelmäßhige geistlıche Betreuung erhalten. SO
begann 174A)7 Martın Hersen die brüderıische Arbeıt Hersen über-
setizte Lieder 1INns Sorbische, das zunächst eiınmal erlernen mußte, und
i1chtefte auch selbst Um 1750 versammelten sıch in Teıchnitz 200
Sorben, dıe dıe CUu«cC Arbeıt und die Anerkennung iıhrer geistlıchen Be-
dürfnisse honorieren wußten. ach dem Tod Friedrich aspar VON

Gersdorfs 1751 fel Teıchnıitz den Konferenzminıster VO  —; ersacdor
auf aru der für dıe Brüdergemeıine keıne Sympathıen hatte Darum
verlegte IHNan den Versammlungsraum ach Kleinwelka, Matthäus
ange, der Gutsverwalter des Girafen VON ersdorf, einen Besıtz WOI-

ben hatte FLS} erfolgte 1er die Grundsteinlegung einem Ver-
sammlungssaal In er Stille, der 1/58 eingeweıht wurde“?. Man Uurcn-
tete den Wiıderstand des Herrn August VON elau (1715-1787) auf
Großwelka, we1ıl dieser auf seinem (ut ebenfalls eiıne sorbische Schule
eingerıichtet hatte, dıe bIıs 1817 bestand uch gefährdete der 1ebenJjäh-
rıge Krıeg dıie geistliche Arbelıt, nachdem Friedrich I1 be1l Hochkirch

eınea verloren hatte Der rediger der sorbI1i-
schen Brüdergemeinde W ar Wılhelm Bıefer, der der (Gemeıiunde VON 1758
bıs 1760 diente. Im aufTtfe der folgenden Jahrzehnte 1NZ der sorbische
Euntluß Zugunsten der deutschsprach1ıgen Mıtglıeder zurück. uch
Kleinwelka Trhıelt eıne Internatsschule für dıe Kınder der Missıonare
und Dıasporaarbeiter, also für die Kınder der brüderischen Mıtarbeıiter.

“PE:AF GÖRLEAFTTZ

DIie Brüdergemeine War in Sachsen ıs 1918 Teıl der lutherischen An
esKırche, anders als in Preußen Die sächsısche Lösung entsprach SallZ

ernhar:! FLIEGEL, Geschichte der emeıne Kleinwelka. Festschriuft ZU

150jJährigen Jubiläum der emeınne, den Julı 1908 Herrnhut 1908,
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den Zielen Zinzendorfs dem GCiAR® CHNSC Zusammenarbeıt und erleDen-
dıigung der kırchliıchen Arbeıt der Landeskırche vorschwebte nıcht dıe
C1ISCNC Freikıiırche DIieses Ziel hat dıie Brüdergemeıne ıs heute verfolgt

brüderıische rediger besuchten abgelegene Orte und hıelten TDau-
ungsversammlungen und Miıssıonsstunden ab SIC eingeladen
und wıllkommen Warecen Bıldete sıch Cc1in ogrößerer Kreıls VON Freunden
der Brüdergemeıune wurden SIC als SOz1etät der Brüdergemeıune
nerhalb der Landeskırche Organısıert dıe C1M Brüderpfleger betreute

Als e1ıspıie möchte ich Görlıitz NECMNNECIN Zinzendorf WAar mıt dem
Görlıtzer arrer eich10T7r che{Iifter Anfang dem
S0 »Bund der 1CcC1 Brüder« verbunden CcCNeHeT ahm sıch besonders
der böhmischen Protestanten und 1€e€ iıhnen CLILSCNC Erbauungsstun-
den Chrıstian aVl WAar VON ıihnen der Uurc CAeHNer mı1 FAN-
endorf Kontakt kam Diese Versammlungen SINSCH ach Scheffers
Tod 1738 e1ıter und wurden auch VO  — deutschen Bürgern Görlıitz
besucht“ 1768 CS Miıtglıeder dıie als »Stundenleute« be-
zeichnet wurden Als der agıstrat dıe Gruppe auflösen wollte OTSanl-

S1IC sıch kleinen Hauskreıisen VON bıs ZWO Personen W as

offizıell gestattet wurde Als dıe Miıtglıeder diıeser Gemeiinschaft g_
ZWUNSCH wurden sıch gesetzlıchen Kırche anzuschließen erklar-
ten SIC sıch für dıie Brüdergemeıne mıiıt der SIC se1t jeher ZUSAMMENSZC-
hangen hätten In dieser Form bestand dıe Gemeinschaft als Sozletät der
Brüdergemeıine Uurc das Jahrhundert bıis 192 125

Ich komme ZAH Schluß Der Gang ure die Oberlausıtzer Brüder-
gemeınden 1 welche hervorragende dıe Adelsgeschlechter
der Gründungsphase spielten Es VOT em das weıtverbreıtete Ge-
SscChIeC der VonNn Gersdorfs aus dem Zinzendorfs Mutter stammte Aus
den zanlreıiıchen Linıen der VOoN Gersdorf Vertreter aus VICeT Linıen
besondere Freunde und Miıtglıeder der er (s beilıegende Lıste)
hne dıe VoNn Gersdorfs WAarl‘ 6S weder der Brüdergemeıinde Nıesky
och der VON Kleinwelka gekommen Abraham VON erSdor. AdUus der
Linıe Mückenhaın Frai der Brüdergemeıne be1 und cdiente ihr sehr VCI-

Vgl azu und Folgenden tto STEINECKE DIie Dıaspora der Brüdergemeıne
Deutschland Halle 1905 E Miıtteiılungen Aus der Brüdergemeıne 1903

206 Paul Wıllıbald CHABER:! Eınıges ber die Entwicklung der Dıasporaarbeıt
und der Sozletäten der Brüdergemeıne Freıistaat Sachsen, der Lausıtz und ıhrer
mgebung. Weıiıtefeld 199 7, 53-

Am 1921 wurde dıe Sozlietät Öörmlıch aufgehoben. An ıhre Stelle trat dıe »Brü
derverein1gung 1 Görlıtz und mgebung«, die VOIll Nıesky AUus betreut wurde.
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dienstvoll be1 den Verhandlungen mıt Vertretern der egjıerung und in
Vermögensauseinandersetzungen. hne die Bıldung und das dıplomatı-
sche eSCANIC olcher Adelsvertreter hätte sıch dıe Brüdergemeıine be1
er Anfechtung S1e aum behaupten können.

Die Bedeutung des eIls 1ın der Oberlausıtz 21nNg ber den In ama-
1ger Zeıt ohnehın en Einfluß och hınaus. Oberste nstanz in en
geistlıchen Angelegenheıten W dl das Oberamt in Bautzen, das dem KÜUFr-
fürstliıchen Geheimen Konsıliıum unterstand, nıcht dem Konsıstorium In
Dresden Die Patrone unterstanden der kırchlıchen Oberbehörde nıcht
Der rtspfarrer den Weısungen der Patrone unterwortfen. Nur
darum hatte Zinzendorf eıne relatıv große Freiheıit In geistlichen Sachen
und konnte das CANArıstliıche en se1ıner Ortsherrschaft Be  elsdorf
stark prägen Es eın besonderer Glücksfall, daß das Oberamt in
Bautzen zweımal VOIl Zinzendorf ireundlıch SCSUONNCHNCH Vertretern der
Famılhe VON ersacdor verwaltet wurde. ber auch das andere ıst e_

staunlıch, wievıiele Vertreter des els der Brüdergemeıne beıtraten, auf
ihr Vermögen weıtgehend verzichteten und sıch SallZ In ihren Diıienst
stellten. Das gılt besonders auch VON 1öchtern der Oberlausıtzer els-
famılıen, denen Susanne VOoN ersador (1731-1805), Tochter VON

1egmun August Von Gersdorf, dıe A} qals horpflegerın in
Amerıka dıente., beispielhaft genannt werden möÖöge

LUDWIG ZIiINZENDORF
UN DIFE GRAFEN MC} GE

Nıcol VO  — ersdor Henriette Katharına
sächsıscher Geheimer verhe%ratet VO  — Frıesen

Ratsdırektor MItL (1648-1726)

Charlotte ustine VON
Gottlob Friedrich VON Gersdorf (1675-1763)Gersdorf verheıratet miıt
sächsıscher Geheimer eorg Ludwıg VO  u

Ratsdıirektor Zinzendorf
(1680-1751)

Nıkolaus Ludwıg VON /Zinzendorf
1700-1760)



124

DIE GRAÄAFEN VO GE

MALSCHWI

Aus dieser Linıe tammte 1KOLlaus Ludwig VOoN Zinzendorf S.0.) Er
W äal also verwandt mıt Gottlob Friedrich VON ersdorf, dem er Se1-
NeT Mutltter und mıt Friedrich aspar VON Gersdorf (1699-1751), der
730 Oberamtshauptmann ıIn Bautzen wurde. Er War Zinzendorf ohl

und vererbte ıhm seiıne vorzüglıche und umfangreıche Bı-
10

M I  TE  „HORKA-REICHENBACH

eorg Ernst 5-
S Amtshauptmann in Görlitz Er gehörte der Kommıiıssıon VON

17352 dıe das kırchliche en in Herrnhut auf Befehl des sächsıschen
Kurfürsten untersuchte. Kr W al Zinzendorf freundlıch und

In Reichenbac
eorg rnst (1/20-1L772),
Sohn des vorherıgen, wurde 1: F3 Uberamtshauptmann der Oberlausıtz

MUCKENHAIN

Abraham4
sächsıischer Geheimer Kriegsrat, trat 1740 nach Verlust selner (jüter der
Brüdergemeıine be1 und diıente ıhr In der Vermögensverwaltung und be1
Regjerungsverhandlungen.

HERMSDORF-TECHRI

legmun August2
Architekt, trat EFA der Brüdergemeıne be1l und half in der Verwaltung
und als 1te Er verkaufte ihr 1748 seiıne Güter ITrebus, preeham-
IET und Sannewıitsch.


